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BUCHERBESPRECHUNGEN - COMPTES RENDUS DE LIVRES

ANDERSON R. F.:

Forest and Shade Tree Entomology

1 vol., 428 pp. John Wiley and Sons,
Inc., New York/London 1960. Fr. 38.10.

Il existe plusieurs excellents ouvrages
d'entomologie foresti¢re se rapportant aux
conditions de I'Amérique du Nord. Celui
qui vient de sortir de presse sous la plume
du professsur R. F. Anderson, de
I’Ecole forestiére de la «Duke University»,
a4 Durham, est un traité rédigé a l'inten-
tion des étudiants en sciences foresticres
et des forestiers de ce pays.

Dans une premiére partie qui, du point
de vue didactique, aurait gagné a étre un
peu plus développée, l'auteur donne un
rapide apercu des notions générales in-
dispensables 4 la compréhension et a la
solution actuelle des problémes d’entomo-
logie foresti¢re. Elles se rapportent a la
morphologie, 4 I'anatomie, a la physiologie
et a la classification des insectes, a leurs
rapports avec le milieu forestier (écologie)
ainsi qu’aux moyens de lutte directe et
indirecte aujourd’hui disponibles.

La seconde partie, qui comporte les trois
quarts du volume, est consacrée a 1'étude
des plus importants insectes et acariens
nuisibles aux foréts et aux arbres d’orne-
ment de I'Amérique du Nord. Ces rava-
geurs sont groupés d’aprés la nature de
leurs dégits (défoliateurs, sous-corticaux et
xylophages proprement dits, suceurs, radi-
cicoles, insectes des bourgeons, des cones
et des semences).

Au sein de chaque groupe, des tables
dichotomiques simples conduisent a l'iden-
tification des ravageurs cités qui font en-
suite l'objet d’une description spéciale ré-
sumant l'essentiel de nos connaissances sur
la nature et l'importance des dégits, les
plantes-hotes, la répartition géographique,
le cycle biologique et les moyens de lutte,
Une excellente illustration rehausse ces
descriptions.

Ainsi congu, ce traité apporte aux fores-
tiers, sous une forme condensée, T'essentiel

de ce qu'ils désirent en général connaitre
sur les ennemis qu'ils sont appelés a ren-
contrer et souvent a combattre. Mais du
fait qu'a l'exception de quelques rava-
geurs d’origine européenne, les foréts amé-
ricaines sont attaquées par des espéces dif-
férentes de celles qui peuplent les forcts
d’Europe, cet excellent ouvrage ne pré-
sente qu'un intérét assez restreint pour
nos forestiers. Nous pouvons toutefois le
recommander a toute personne désireuse
de se documenter sur les insectes forestiers
américains qui comptent de nombreuses
esptces parfaitement susceptibles de s’ac-
climater dans nos foréts, si elles y étaient
accidentellement introduites. P. Bovey

BLANKMEISTER J.:

Die Problematik der Ertragsteige-
rung in der Forstwirtschaft im Ver-
gleich zur Landwirtschaft

Sitzungsberichte Band IX, Heft 1, der
Deutschen Akademie der Landwirtschafts-
wissenschaften zu Berlin, 1960. 44 Seiten.

Professor Johann Blankmeister be-
handelt in dieser allgemein verstindlichen
Schrift vorerst die GesetzmiBigkeiten der
forstlichen Ertragsbildung und weist auf
die bekannten Unterschiede gegeniiber der
Landwirtschaft hin. In einer Verkennung
des Wesens der organischen Produktion
im Walde erblickt er die Ursachen der
Ertragsriickginge, welche fiir ausgedehnte
Waldgebiete Mitteleuropas nachgewiesen
sind. Fiir die notwendige Ertragsteigerung
weist Blankmeister auf zwei Wege hin: die
Riickkehr zu naturnahen Formen des Wirt-
schaftswaldes und auf die Holzplantage.
Seine Ausfithrungen und Begriindungen
fiir den naturnahen Wirtschaftswald dek-
ken sich mit unseren schweizerischen Auf-
fassungen. Ebenso sind wir mit ihm rest-
los einig, wenn er die feldmiBig bearbei-
tete und gediingte Holzplantage auf be-
stimmte Fille beschrinkt und vor einem
allzu groBen Optimismus warnt. SchlieB-
lich decken sich auch die Auffassungen
hinsichtlich des waldbaulichen Leistungs-
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nachweises. Die Schrift kann als i{iberaus
erfreuliche, unter wesentlich andern Ver-
hiiltnissen gewonnene Bestitigung schwei-
zerischer waldbaulicher Grundauffassungen
betrachtet werden. Sie steht in einem of-
fensichtlichen Gegensatz zu waldfremden
Theorien der Bodenreinertragslehre.

H. Leibundgut

Deutscher Jagerkalender 1961
35. Jahrgang; herausgegeben von der
Schriftleitung «Der Deutsche Jiger», F.-
C.-Mayer-Verlag, Miinchen-Solln.

Der Jigerkalender ist in bewiihrter Aus-
stattung wiederum erschienen, Wenn auch
die Verwaltungsformulare, die gesetzlichen
Grundlagen und Adressenverzeichnisse fiir
den Schweizer Jiger nicht von unmittel-
barem Interesse sind, so vermittelt der
Textteil neben der Agenda doch zahlreiche
Daten und Anleitungen, die im praktischen
Jagdbetrieb immer wieder nachgeschlagen
werden miissen. Gegeniiber dem letzten
Jahre wurden die Kapitel iiber internatio-
nales Zuchtrecht und Steuerfragen wegge-
lassen, dafiir aber die BeschuBzeichen neu
aufgenommen. Die SchuBtafel {iber La-
dung und Leistung von Biichsenpatronen
wurde neu iiberarbeitet. K. Eiberle

GERLACH R.:
" Wie die Vogel singen
Kleine Vogelstimmenkunde fiir Deutsch-
land, Osterreich und die Schweiz. Albert-

Miiller-Verlag, Riischlikon-Ziirich 1960.
226 Seiten mit 32 Kunstdrucktafeln.

Das Buch birgt wesentlich mehr, als sein
Titel sagt: Ausfiithrlich werden fiir unsere
wildlebenden Vogelarten der Lebensraum
und die Lebensgewohnheiten beschrieben.
Der Gesang und die Rufe sind dabei in
Silben so treffend wiedergegeben, daB man
sich diese leicht merkt und wiedererkennt.
Jedem Anfinger in der Vogelstimmen-
kunde kann daher das Taschenbuch viel
helfen und Freude bereiten. Die guten
Bilder regen dazu an, die beschriebenen
Arten in Wald und Feld mit Ohr und
Auge erkennen zu wollen. Damit fiihrt das
Buch zum Naturerleben, wie es jedem
wahren Forstmann ein Bediirfnis ist. Den
Jungen sei es deshalb ganz besonders emp-
fohlen, H. Leibundgui
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KOPFERMANN R.:
Waidwerk ist mehr als Jagd
Briefe an einen jungen Jéger. 2. Auflage,
I'.-C.-Mayer-Verlag, Miinchen-Solln 1960.
80 Seiten mit Zeichnungen von Hannes
Liederley.

Der Verfasser wendet sich in seinen
Briefen an diejenigen Jungjiger, die wohl
iiber handwerkliche Fihigkeiten und prak-
tische Kenntnisse verfligen, denen aber
eine erfahrene Anleitung mangelt, um in
ihnen eine anstindige Gesinnung zu wek-
ken und ihre Haltung zu festigen in allen
jagdlichen Belangen, wo Ehrlichkeit, Weit-
blick und Verstindnis fiir Natur und Mit-
menschen erforderlich sind.

Die Briefe, in welchen gutes und schlech-
tes Beispiel, sinnvolles und eigenniitziges
Handeln einander gegeniibergestellt wer-
den, wecken auch im erfahrenen Jiger die
Bereitschaft, sich erneut mit diesen Fra-
gen auseinanderzusetzen. Dies ist um so
notwendiger, als der Begriff <jagdliche An-
stindigkeit> sich wandelt und erstarrte
Vorstellungen “leicht zur Oberfldchlichkeit
werden kénnen. K.Eiberle

KROTH, WERNER:
Die Systeme der Waldbesteuerung
und die steuerliche Belastung
privater Forstbetriebe in einigen
europaischen Liandern

Finnland — Schweden — England —
Frankreich — Schweiz — Oesterreich —
Westdeutschland.

Vorwort von Prof. Dr. J. Speer.
Bayerischer Landwirtschaftsverlag
GmbH, Miinchen 1960, 435 Seiten.

Das Institut fiir Forstpolitik und forst-
liche Betriebswirtschaftslehre der Forst-
lichen Forschungsanstalt Miinchen will mit
dieser Untersuchung einen Beitrag zu den
Integrationsbestrebungen in Europa leisten
in der Erkenntnis, daB die Steuern und
Steuersysteme der beteiligten Linder in
diesen Bestrebungen einen nicht zu unter-
schitzenden Storungsfaktor bilden. Profes-
sor Speer schreibt in seinem Vorwort u.
a.: «Je mehr die Handelshindernisse be-

‘seitigt werden, um so mehr beeinflussen

die der fiskalpolitischen Autonomie ent-
springenden unterschiedlichen nationalen
Steuersysteme den Strom des internationa-



len Handels auch auf dem Holzsektor.»
Die Wettbewerbsfihigkeit des Holzes auf
dem internationalen Markt ist nicht zu-

letzt abhidngig von der kostenvergroBern-

den steuerlichen Belastung des Waldes in
den verschiedenen Lindern.

Dem Titel entsprechend ist die Unter-
suchung in zwei Teile gegliedert. Der
crste Teil behandelt die geltenden Rechts-,
Bewertungs- und Veranlagungsgrundlagen.
Darauf aufbauend wird im zweiten Teil
die steuerliche Belastung privater Forst-
betriebe in den einzelnen Lindern anhand
von Beispielen dargestellt und der Ver-
such eines Belastungsvergleichs gemacht.
Es ist einleuchtend, daBl dieser Vergleich
nur anhand von Forstbetriebsmodellen ge-
macht werden kann. Denn schon innerhalb
eines Landes ist ein Vergleich von Forst-
betrieben nur unter bestimmten verein-
fachenden Voraussetzungen moglich; wie-
viel mehr gilt dies fiir einen internationa-
len Vergleich, Dazu kommen noch die un-
terschiedlichen steuerrechtlichen und -poli-
tischen Voraussetzungen in den untersuch-
ten Lindern.

Die Untersuchung beginnt mit der Dar-
stellung der geschichtlichen Entwicklung
der Steuersysteme in den einzelnen Lian-
dern bis zum heutigen Stand. Dabei wird
auch immer kurz auf die Bedeutung der
Steuereinnahmen (wozu auch die Zollein-
nahmen gezidhlt werden) im Rahmen des
Finanzhaushaltplanes des  betreffenden
Staates eingegangen. Was die Schweiz an-
betrifft, konnte sich die Untersuchung ne-
ben den Bundessteuern- nicht mit allen
kantonalen Steuergesetzen befassen. Man
muBte sich auf einen Kanton beschrinken
und hat den Kanton Bern ausgewihlt, weil
er nach der Auffassung des Autors als re-

prdsentativ angeschen werden kann. Aller.

dings besitzen heute die kantonalen Steuer-
systeme eine ziemlich einheitliche Struk-
tur, dank der eidgendssischen Wehrsteuer,
die als Mustertyp einer allgemeinen Ein-
kommenssteuer mit erginzender Vermo-
genssteuer gelten kann,

In einem zweiten Abschnitt werden die
rechtlichen Grundlagen fiir die forst-
betriebswirtschaftlich ~ wichtigen Steuern
und ihre Veranlagung und Berechnung in
den einzelnen Lindern beschrieben. Da in
jedem Steuersystem die Bewertung des

steuerbaren Vermogens ein  besonders
grundlegendes Problem darstellt, wird der
Frage der Bewertung des forstlichen Ver-
mogens jeweilen ein spezielles Kapitel ge-
widmet. Diesbeziiglich herrschen in den
verschiedenen Lidndern sehr unterschied-
liche Auffassungen. Zusammenfassend un-
terzieht der Autor die rechtlichen Grund-
lagen einem sehr aufschluBreichen Ver-
gleich und einer kritischen Wiirdigung.

Bei den Modellen fiir die Darstellung
der steuerlichen Belastung privater Forst-
betriebe geht der Autor von der Annahme
aus, daB die Eigentiimer der Betriebe
Familienviter mit zwei unterhaltspflich-
tigen Kindern sind, nur von den Einkiinf-
ten aus ihrem Wald leben und kein ande-
res steuerpflichtiges Vermogen als den
Wald besitzen. Steuervergilinstigungen, wie
z. B. Schuldenabzug beim Vermogen, Ab-
zug von Versicherungsprimien bei den Ein-
kiinften, werden nicht berticksichtigt. In
keinem der untersuchten Linder weicht
dieser Modellbetrieb so stark von der
Wirklichkeit ab wie in der Schweiz, wo
der Privatwald vorwiegend zu den klein-
sten Zwergbetrieben zu rechnen ist. Aber
um Vergleiche anstellen zu kénnen, muf
auch hier am Modell festgehalten werden.
Die Steuern wurden jeweilen fiir private
Klein-, Mittel- und GroBbetriebe berech-
net. Wie erwartet, ist die Steuerbelastung
des Waldes in den verschiedenen Lidndern
sehr unterschiedlich: die Kleinbetriebe
tragen in Westdeutschland, der Schweiz
und Osterreich die groBte Steuerlast, in
Schweden und England die kleinste. Frank-
reich und Finnland sind in der Mitte. Bei
den Mittelbetrieben ist es fast gleich, nur
Schweden und Frankreich wechseln die
Plitze. Bei den GroBbetrieben wandert
Schweden an die Spitze vor Westdeutsch-
land und Osterreich. Finnland, Schweiz
und England bilden das Mittelfeld, wéih-
rend die franzgsischen GroBbetriebe weit-
aus am wenigsten Steuern zu bezahlen
haben.

Die auch in der Schweiz immer wieder
aktuellen Diskussionen iiber die forstpoli-
tisch und betriebswirtschaftlich bedeuten-
den Probleme der Waldbesteuerung erfah-
ren durch diese internationale Untersu-
chung ecine wertvolle Bereicherung.

W. Kropfli
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LAIDLAW W. B. B.:

Guide to British Hardwoods

Leonard Hill Limited, London 1960. 240
Seiten mit 123 Figuren. Preis geb. ca.
Fr.18.—.

Hinsichtlich Umfang, Art und Weise

der sachlich einwandfreien Darstellung des
Stoffes geht das vorliegende Werk betricht-
lich iiber das von den meisten «Fiihrern»
dhnlichen Inhalts Gebotene hinaus. Laid-
law wendet sich in erster Linie an Studen-
ten, Forster und Botaniker, dann aber auch
an einen breiteren Kreis allgemein natur-
wissenschaftlich Interessierter mit elemen-
taren botanischen Kenntnissen. Einer kur-
zen Einfithrung in die Elemente der Ana-
tomie, Morphologie, Wachstums- und Ver-
mehrungsphysiologie der Pflanzen folgen
die nach Zweigen mit Winterknospen, mit
Sommermerkmalen sowie Friichten ge-
trennt aufgestellten Bestimmungsschliissel
und eine zwolfseitige Zusammenstellung
der verschiedensten, die Bestimmung in der
Natur erleichternden Merkmale. Fiir die
Umgebung von Edinburgh werden die
phaenologischen Merkmale, wie Austrei-
ben, Bliihen, Fruchtreife und Blattfall fiir
iiber 70 Arten tabelliert. Der Hauptteil
des Fithrers umfaBt die eigentliche Be-
schreibung der nach dem System von
Rehder eingeteilten Laubgehdlze, wobei
sich die zahlreichen vorziiglichen, fast aus-
schlieBlich nach der Natur gefertigten
Zeichnungen als wesentliche Erleichterung
fiir ein sicheres taxonomisches Ansprechen
der verschiedenen Arten erweisen. Die
zeichnerische Darstellung beschrdnkt sich
dabei nicht nur auf die Wiedergabe von
Blittern, Bliiten und Friichten, sondern
beriicksichtigt auch zahlreiche vergréBerte
und fiir die Bestimmung wichtige Einzel-
heiten der Bliiten sowie einjdhrige Zweige
im Winterzustand mit vielen Knospen-
details, welch letztere u. a. fiir die oft
schwierige Unterscheidung der hier breit
behandelten Salix-Arten sehr wertvoll sind.

E. Marcet

LANDOLT E.:

Unsere Alpenflora

Verlag Schweizer Alpen-Club, Zollikon-
Ziirich 1960. Preis Fr, 19.— (fiir SAC-
Mitglieder Fr. 16.10).
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Das neue gefillige Biichlein in Taschen-
format (11,5x18 cm) aus der Reihe der
bekannten Clubfithrer befaBt sich auf 220
Diinndruckseiten mit der Pflanzenwelt des
Alpengebiets. Einem allgemeinen einfiih-
renden Teil {iber die Entstehung unserer
Alpenflora, iiber Klima und Boden der
Alpen sowie iiber die Beziechung von
Pflanzen und Umwelt, folgt die kurze und
teils durch Zeichnungen illustrierte Be-
schreibung von rund 400, auch oberhalb
von 1500 m . M. noch auftretenden Al-
penpflanzen. Die Bestimmung kann einer-
seits durch den beigegebenen einfachen
Schliissel erfolgen, der zwar meist nur bis
zur Gattung fithrt oder aber rein visuell,
durch Vergleich mit den in prichtigem

Vierfarbendruck wiedergegebenen Farb-
photos von iiber 300 Arten!
Das glinzend ausgestattete handliche

Bindchen wird jedem Freund unserer Al-
pen und ihrer Pflanzenwelt bald unent-
behrlich sein. E. Marcet

MEYER H.:

Spruchweisheiten der deutschen
Jagerei

Eine Sammlung schriftlich und miind-
lich iiberlieferter Jagdurtiimer. F.-C.-
Mayer-Verlag, Miinchen-Solln 1960. 132
Seiten.

Die im jagdlichen Schrifttum weit ver-
streuten Spruchweisheiten werden in die-
sem Bindchen in lebendiger Spruchfolge
wiedergegeben. Die jagdliche Literatur er-
hilt damit erstmals eine Sammlung von
prignanten Erfahrungsweisheiten und von
prichtigen Spruchreimen. Neben den Ge-
danken bekannter Jiger, Forstleute, Dich-
ter und Politiker tber die Jagd, findet
man zahlreiche Ausspriiche und Reime,
die ohne iiberlieferten Verfasser im Be-
wuBtsein der Jiger geblieben sind.

K. Eiberle

MLINSEK D:
Wachstum und wirtschaftlicher
Wert der Schwarzerle

(Rast in gospodarska vrednost Crne
Jel3e). Selbstverlag, 1960, 32 Seiten. —
Slowenisch mit deutscher Zusammenfas-
sung.

Die am 4. November 1960 von Professor



Dr. Mlin8ek in Ljubljana gehaltene An-
trittsvorlesung befaBt sich mit Untersu-
chungen iiber die Struktur von Schwarz-
erlenbestinden und deren Wachstumsver-
lauf. Es wird gezeigt, wie diese Baumart
bereits im 20. Lebensjahr zwei Drittel der
erreichbaren Baumhohe aufweist, und der
Verfasser folgert daraus, daB eine positive
Auslese und starke Durchforstung bei der
Schwarzerle schon sehr frith einsetzen miis-
sen. Die Bedeutung einer frithen und star-
ken Durchforstung fiir die Werterzeugung
wird anhand von Berechnungen und Kur-
venbildern eindriicklich dargestellt., Fiir
Slowenien wird dieser raschwiichsigen
Baumart groBer Wert beigemessen. Die
Untersuchung darf auch als Musterbeispiel
fiir die waldbauliche Auswertung von Be-
standesanalysen gelten. H. Leibundgut

SCHMIT, THEO SILVA:

Holzernte mul Waldpflege sein!
Ein Lese- und Bilderbuch fiir biduerliche
Waldheger, Filler und Fuhrleute sowie
alle Wald- und Holzfreunde. — Mit 107
Handzeichnungen und Bildtafeln des
Verfassers, nebst 45 photographischen
Aufnahmen und Werkbildern.

Selbstverlag: 2a, rue Ermesinde, Luxem.
bourg. Preis inkl. Porto Fr.10.— (96 bis
100 B’Fr.)

Der Meister der Schreibfeder, des Zei-
chenstiftes und der Holzschnittkunst um-
schreibt im Titel seines 240 Druckseiten
starken Buches (Band I der Schriften-
reihe: Im Bauernwald) den Leserkreis, an
welchen er sich mit seiner «Hauskalender-
lektiire» — wie er die munter geschriebe-
nen Aufsitze nennt — in erster Linie zu
wenden gedenkt: <«Diese Schrift bezweckt
demnach nicht mehr und nicht weniger,
als auf eigene Art — der stockniichterne
Nurfachmann mag sie als eigenwillige Art
riigen — Anregungen ins FuBvolk der be-
ruflichen Waldginger zu sien, denen Wohl
und Wehe des Privatwaldes in die Hinde
gelegt ist. So muBte denn {iberall, in und
zwischen den Zeilen,' Tuchfithlung mit
dem Wildler gesucht und gehalten wer-
den, ausgesprochen oder auch nur ange-
deutet, ein unermiidliches Werben fiir die
pflegliche Erhaltung des Waldes, fiir

;waldfreudige und waldfreundliche Gesit-
tung‘ zum Ausdruck kommen.»

Mit einem freundlichen Licheln ver-
steht es der Verfasser, seiner Zuhorerschaft
auch unangenehme Wahrheiten zu sagen.
Wer liest, muB3 so feinhorig sein, daB er
die Tone, die zwischen den Zeilen mit-
schwingen, aufzunehmen vermag.

«Es lieB sich also nicht wumgehen, in
diese Darstellungen Forstgeschichte, Bau-
ernsitte, Brauchtum, Waldbau, Mensch-
liches und Allzumenschliches zu einem
bunten StrauB zusammenzuflechten, um
manches bittere Reis vom Wermutstdckel
an den Mann zu bringen.

Wo dem unverbildeten Zuhorer das
Gihnen kommt, hat sich des Forstberaters
Bestreben festgefahren, da war alles Wer-
ben, alle Liebesmiih’ umsonst, ja dieser Auf-
wand schadete schon oft mehr, als er
nutzte! Gelingt es dem Helfer aber, die
Aufmerksamkeit zu gewinnen, Anregung
zu geben fiir eigenes Uberlegen und neues
Beginnen, gelingt es ihm, das Eis der Teil-
nahmslosigkeit und der Voreingenommen-
heit zu durchbrechen, dann hat er den
ersten und schwierigsten Teil seiner Auf-
gabe gelGst.»

Das Waldbuch atmet
Waldbaulehre, und bei

schweizerische
der TFilltechnik

schimmert Gedankengut der forstwirt-
schaftlichen Zentralstelle da wund dort
durch.

Das Licht der naturgemiBen Waldwirt-
schaft wird auf den Scheffel gestellt, auf
daB es hell leuchte durch den Luxem-
burger Laubwald. <Alle Waldwirtschaft ist
traditionsgebunden. Nichts wirkt sich in ihr
verheerender aus, als wenn der Entwick-
lungsweg gewaltsam abgebrochen wird»
— «Abtrieb der Laubwaldungen und groB-
flichenmiBiger Anbau mit Nadelholz ist
wegen auBerordentlich auffallender An-
fangserfolge eine bestechende Irrefithrung»
— «Je artenreicher die Wuchsgemeinschaft
der Holzgewidchse ist, um so vielseitiger
mufB auch die Ausnutzung der Standorts-
krifte sein» — «...lber der Pflege der
einheimischen Laubholzer diirfen wir die
Nadelholzanreicherung nicht vergessen...»
— «Keine Betriebsform eignet sich fiir den
privaten Waldbesitzer besser als die des
Plenterwaldes.» — <«Die Erhaltung des
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Nebenbestandes sichert uns die Maoglich-
keit der freien, uneingeschrinkten Pflege-
wirtschaft in der Kronenschicht des Herr-
schenden» — «Der Nebenbestand stellt ge-
wissermalBBen die Kalamititenreserve dar»
— <«Der Wald darf die Eingriffe nicht
fithlen, der Uneingeweihte sie nicht ein-
mal merken...» — «Darum ist Durchfor-
sten ein zeitbedingtes «Mitgchen», immer
ein «Pulsfithlen», eine Kette von Kom-
promissen zwischen Raum und Zeit!»

Diese wenigen Prisen zeigen den guten
Waldgeist auf, den das Lehr- und Lese-
buch ausstrémt. Es bietet uns allen, nicht
zuletzt dem Forstmeister, der an land-
wirtschaftlichen Schulen den Bauernbuben
Unterricht erteilen darf, eine Fundgrube
waldbaulicher, pfleglicher, arbeitstechni-
scher und vieler anderer wertvoller Hin-
weise. Diese erkennen und auswerten, ver-
hiiten langweilige Routinestunden.

«Bauernholz ist fiir den Bauernhof, was
die Golddeckung fiir die Bank bedeutet!»
— «Baut auf und aus! Nicht etwa: Reif3t
nieder, werft das Alte um!> — «Fehlt in
den Wildern die Hegegesinnung, dann
fehlt in ihnen der gute Geist!»

Moge das Bauern-Waldbuch, zu dem wir
den Verfasser begliickwiinschen, iiberall
dort, wo es Eingang findet, eine nachhal-
tig gute Gesinnung zum Wald und seinen
Betreuern erhalten, fordern, und wo sie
fehlt, zu schaffen imstande sein.

Fiir die Beratung unserer Waldbesitzer
wird das Werk vorzigliche Dienste lei-

sten! Tanner

SchuB-, Tage- und Hiittenbuch

mit Zeichnungen und Randleisten, Ver-
lag «Der Deutsche Jiger», Miinchen-
Solln 1960.

Dieses Buch wurde geschaffen fiir all
jene, welche nicht nur eine Statistik fiih-
ren wollen {iber das erlegte Wild, sondern
in ihrem Tagebuch auch Raum beanspru-
chen fiir Beobachtungen und Erinnerun-
gen aller Art. Der erste Teil dient als
SchuBbuch, enthilt jedoch neben den Spal-
ten fiir Jagdtag, Revier und Strecke noch
geniigend Platz fiir Tagebucheintrige. Der
zweite Teil soll eine Ubersicht tiber die
Gesamtstrecke der einzelnen Jagdjahre
nach Wildarten geben. Der dritte Teil mit
scinen leeren Bldttern gibt weiten Raum
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fiir eine Revier- oder Hiitténchronik, fiir
ein Giistebuch, fiir eine Zusammenfassung
von Beobachtungen und Erfahrungen, fiir
Zeichnungen, Photographien oder Verse.
Da das Buch im ersten und zweiten Teil
sehr geschmackvoll bebildert ist und zu-
gleich dem Bediirfnis nach individueller
Gestaltung entgegenkommt, dient dasselbe
seiner Zweckbestimmung in ausgezeichneter
Weise. K. Eiberle

SCHNEIDER-LEYER, ERICH:

Die Hunde der Welt

Miillers GroBles Hundebuch. Herkunft,
Kennzeichen, Eigenschaften und Ver-
wendung. — 302 Seiten mit 13 Bildern
im Text und 240 Photos auf 100 Kunst-
drucktafeln — 1960, Albert Miiller Ver-
lag AG, Riischlikon-Ziirich, Stuttgart
und Wien, Leinen Fr./DM.48.—,

Uber 400 Rassen und Schlige sind in
diesem Prachtsband behandelt und in vor-
ziiglichen Bildern dargestellt. Wer sich in
das Gebiet der Kynologie ernsthaft ein-
arbeiten will, wird kein besseres Standard-
werk finden. H. Leibundgut

SCHWAB, GUNTHER:

Trost bei Tieren

Von schenkenden Herzen unserer Mit-
geschopfe. Mit 35 Federzeichnungen von
Helmar - Becker-Berke. Albert Miiller
Verlag AG, Riischlikon-Ziirich, Stuttgart-
Wien, 1960, 162 Seiten. Fr. 14.80,

Giunther Schwab, der einstige Revierfor-
ster, wird oft der oOsterreichische Lons ge-
nannt. Und doch ist er in seiner schlich-
ten Sprache und beseelten Darstellung ein
durchaus eigenstindiger Schriftsteller, wel-
cher uns ganz andere und neue Beziehun-
gen von Mensch und lebender Umwelt er-
schlieBt. Diesmal begliickt er uns mit fiinf
Tiergeschichten von Katzen, Vogeln, Pfer-
den und Affen, wobei uns diese Tierge-
stalten aus dem Alltag hinausfithren in
eine unverfilschte Welt zeitloser Beschau-
lichkeit. Man hort Giinther Schwab von
ihnen plaudern, vergiBt die tiglichen Sor-
gen und Note und findet Trost bei Tie-
ren, wie es der Titel des Buches ver-
spricht. Wer sich. mit Tieren verbunden
fiihlt, wird daran helle Freude haben.

H. Leibundgut



SEIFERLE, EUGEN:

Neue Hundekunde

Eine Einfithrung in die Biologie und
Psychologie des Hundes als Wegweiser
fir Hundefreunde, Ziichter- und Aus-
stellungs- und Priifungsrichter. Mit An-
gaben {iiber die Eigenschaften, Kennzei-
chen und Verwendungsmoglichkeiten der
wichtigsten Hunderassen. — Zweite, stark
erweiterte und verbesserte Auflage von
«Kleine Hundekunde». 272 Seiten auf
Kunstdruckpapier mit 150 Bildern. —
1960 Albert Miiller Verlag AG, Riisch-
likon-Ziirich, Stuttgart und Wien. Lei-
nen Fr./DM. 24.80,

Das neue, vorziiglich illustrierte Hunde-
buch beschrinkt sich nicht bloB auf die
tibliche Beschreibung der einzelnen Ras-
sen, Es versucht vielmehr das Besondere
ihrer Natur und das psychische Erbe ihrer
Ahnen zu erfassen. Damit gibt Professor
Seiferle jedem Hundefreund die Grund-
lagen zur verstindnisvollen Haltung, Pflege
und Abrichtung unserer vierbeinigen
Freunde. Die «menschlichen» Wesensziige
des Hundes werden beseitigt, und wir ler-
nen den Hund in seiner eigenen Art ver-

stehen. Wenn Hunde Bilicher schenken
konnten, wiirde dieses Buch auf dem
Weihnachtstisch  keines  Hundefreundes
fehlen. H. Leibundgut
SONN W.:

Der EinfluBl des Waldes auf die
Boden

Gustav-Fischer-Verlag, Jena 1960. 166 S.,
28 Abbildungen.

Das vorliegende Buch bietet fiir den
Waldbau aus zwei Griinden ein ganz be-
sonderes Interesse:

Vorerst entspricht eine solche umfassen-
de Darstellung der komplizierten Wechsel-
beziehungen zwischen Wald und Boden
einem wirklichen Bediirfnis. Allzu oft wer-
den Meinungen, Erfahrungen oder For-
schungsergebnisse, welchen nur fiir ganz
bestimmte Verhiltnisse eine Bedeutung
zukommt, verallgemeinert. So wird bei-
spielsweise der Einflull bestimmter Baum-
arten auf die Bodeneigenschaften bald
tiberschitzt, noch hdufiger aber ungenii-

gend gewertet, Sonn versucht die Verhilt-
nisse unvoreingenommen fiir verschiedene
Waldtypen darzustellen und geht dabei von
einer neuzeitlichen Grundauffassung aus,
wonach Wald und Umwelt als komplizier-
tes Beziehungsgefiige zu verstehen sind.

Dann bietet das Buch aber auch ein
groBes Interesse, weil es weitgehend ohne
Beachtung der westlichen Forschungsergeb-
nisse von den russischen Untersuchungen
ausgeht und damit einen vorziiglichen Ein-
blick in das russische Schrifttum verschafft.

Zur Einleitung gibt der Verfasser eine
kurze Beschreibung der russischen Wilder.
Wir entnehmen daraus, dal die UdSSR
mit 1,065 Milliarden Hektaren rund ein
Drittel der gesamten Waldfliche der Erde
umfaBt. Dann werden die grundsitzlichen
Vorstellungen vom Wesen des Waldes aus-
fiihrlich dargestellt, wobei von den Leh-
ren Morows und Sukatchevs aus-
gegangen wird. Die Begriffe <Zoénose»,
«Biogeozonose», «Waldtyp» usw. werden
klar erliutert. Die Grundauffassungen dek-
ken sich weitgehend mit den auch in
Mitteleuropa vertretenen Lehren.

Der kurze Abschnitt iiber das Verhdlt-
nis der einzelnen Baumarten und Wald-
typen zu den Bédden bringt keine wesent-
lichen neuen Gesichtspunkte, Dagegen sind
die speziellen Angaben iiber die Wechsel-
beziechungen zwischen den Fichten-, Féh-
ren-, Eichen- und Lirchenwildern und den
Boden sehr aufschluBreich, indem sie ein
reiches Zahlenmaterial iiber Streumengen,
Aschengehalte, Wasserhaushalt usw. ent-
halten. Diese Angaben werden in einem
besonderen Abschnitt iiber die Rolle der
Streu- und der Humusdecke bei der Ver-
inderung der Waldbdden noch umfassend
erganzt. Der Rolle der Tierwelt wird da-
bei groBe Beachtung geschenkt. So sind
beispielsweise Ergebnisse von Untersuchun-
gen Sokolows wiedergegeben, wonach
die Stoffwechselprodukte von VielfiiBlern
in Eichen- und Eschenbestinden in 24
Stunden 6 bis 10 kg/ha erreichen.

Ein Abschnitt iiber den Einfluf der
Baumwurzeln auf die Bdéden enthilt eben-
falls zahlreiche neue Unterlagen. In Kkriti-
scher Weise setzt sich der Verfasser schlieB-
lich mit einigen nicht haltbaren Theo-
rien auseinander, so den Auffassungen von
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Lyssenko hinsichtlich der Einfliisse des
Waldes auf den Boden.

Wenn man auch mit dem Verfasser in
einigen Einzelheiten fiir die mittel- und
westeuropdischen Verhiltnisse nicht rest-
los einig ist, handelt es sich doch um ein
allgemein grundlegendes und wertvolles
Buch. Es geht nicht von einer bestimmten
forstwirtschaftlichen Lehrmeinung aus und
versucht nicht, eine solche zu untermau-
ern. Vielmehr steht es im Rahmen einer
modernen Waldkunde und wirbt damit
ganz ungewollt fiir einen naturgerechten
‘Waldbau im besten Sinne. Deshalb moch-
ten wir dieses Buch jedem Waldbauer
bestens empfehlen. H. Leibundgut

TANNER H.:
Schweizerischer Forstkalender 1961

Frauenfeld (Huber & Co.), 56. Jahrgang,
303 Seiten, 186 Seiten Text und Tabel-
len, Fr. 5.50.

Das nach wie vor preisgiinstige Hand-
buch erscheint gegeniiber dem 55. Jahr-
gang im Aufbau unverindert. Das berei-
nigte Adressenverzeichnis wurde dadurch
vervollkommnet, daB wir nun bei simt-
lichen Forstimtern die Telephonnummer
verzeichnet finden. Mit dieser sehr er-
wiinschten Neuerung verbindet sich aller-

dings die Bitte, Anderungen der Redak-
tion zu melden.

Die humorvollen Monatsspriiche stam-
men aus der Feder von alt Kantonsober-
forster Dr. M. Oechslin. Wir zweifeln
nicht, da3 auch der vorliegende 56. Jahr-
gang in seiner bewihrten Form sich wei-
terhin einer groflen Beliebtheit erfreuen
wird. H. Clavadetscher

WENZEL FRANK:

Der Bussard

Landbuch-Verlag, Hannover 1960, 107 S.
mit 35 ganzseitigen Tafeln.

Frank Wenzel, ein vorziiglicher dini-
scher Naturphotograph, hat einen Prachts-
band iiber unseren hiufigsten Greifvogel
geschaffen. Die dénische Originalausgabe
ist von G. Raabe ins Deutsche iibersetzt
worden. In einfacher, phrasenfreier Dar-
stellung berichtet der Verfasser von seinen
Beobachtungen, die er wihrend der schwie-
rigen und von unermiidlicher Geduld zeu-
genden Aufnahmen iiber das Leben dieses
prichtigen Vogels in der freien Natur
machen durfte. Er 1iBt uns namentlich in
Wort und Bild das Brutgeschift und die
Aufzucht der Jungen verfolgen. Das herr-
liche Buch wird jedem Naturfreund groBe
Freude bereiten. H. Leibundgut

ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Deutschland

SCHUBERT J., BROCKHOF G.
und NEHNE G.:

Beitriage zur Verbesserung der
Forstpflanzenanzucht

Mitteilung II: Ein Vergleich verschiede-
ner Vorbehandlungsmethoden bei Saat-
gut von Pinus silvestris, L., Picea abies
(L.) Karst.,, Larix decidua Mill. und
Abies alba Mill. Archiv fiir Forstwesen,
9. Band, Heft 7/1960 (639—664).

In der Regel unterzichen wir nur keim-
gehemmte Forstsamenarten, wie beispiels-
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weise Lindensamen, einer Vorbehandlung
durch Stratifikation. Versuchsweise hat der
Verfasser auch nicht keimgehemmte Forst-
samenarten nach verschiedenen Methoden
vorbehandelt, um die dem Keimproze
vorauslaufenden Stoffwechselvorginge ein-
zuleiten, Erzielt werden soll eine raschere
und gleichmiBigere Entwicklung der Saa-
ten und schlieBlich eine héhere Ausbeute
kriftiger, gut verholzter Pflanzen.

Im wesentlichen wurde das Saatgut vor
der Aussaat befeuchtet, und die einzelnen
Vorbehandlungsmethoden  unterschieden
sich vor allem hinsichtlich Befeuchtungs-
grad, Temperatur und Lagerdauer im ent-



	Bücherbesprechungen = Comptes rendus de livres

